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Arbeitgeber, ber in allen gälten nom ©efet) gebunben
wirb, muh eine ©eroäfjr haben, bafj er einen fontraft»
brühigen Arbeiter beim décompte als Kaution betjaften
fann. ®ie ©inmifcbung be! ©efe^es in So Anfragen
fei oerfaffung!roibrig. dagegen fann man fidj mit ber
@rricf)tung non ©inigungftellen einoerftanben erflären
unb roa! bie Arbeitzeit anbelangt, fo babe bet ©enterbe»

ftanb feine Beranlaffmtg, gegen ben ßebnfiunbentag an»
Zufämpfen. Ra^bem bié- Radjbarftaaten bie rebu^ierte
Arbeitzeit eingeführt haben, fo hat fid) bie Bejtilinbu»
ftrie entfchloffen, bem Qebnfiunbentag feine Dppofüion
mehr p machen. SRit ber ©inführung einer Normal»
arbeitsmoche non 59 ©tunben fönnte man einig gehen,
menn bie Biögticbfeit geboten roirb, bie Arbeit p oer»
teilen. ^>ier machte Herr ©ulzer bie Bemerfung, bafj mir
in ber ©cbroeiz trot) allen gegenteiligen Behauptungen
ber ©ojialbemofraten immer noch an ber ©pi^e ber
gabrifgefetjgebung fielen. ®er RormalarbeiÜtag ift nur
in ganz roenigen Staaten eingeführt roorben, nicht einmal
in ®eutf<hlanb ober ©nglanb. Bon Rec()t!roegen fotlte
bie grage ber Arbeitzeit international geregelt fein, bann
fönnte e! bem- Arbeitgeber gleichgültig fein, ob 6 ober
8 ober 10 ©tunben.

®en groeifchichtenbetrieb hält ©ulzer für möglich
ohne fojiale ©chäbigung. ©I genügt, bah jeher Arbeiter
feine Rachtrube hat. ®a! Berbot ber llebergeitarbeit ber
Arbeiterinnen, bie Hausarbeit haben, fei für bie Bertil»
inbuftrie unannehmbar, meil fie in ber Au!nütpng ber
^onjunftur gehemmt roirb. Auch mit Bepg auf bie Be»

fcljäftigung oon werblichen ißerfonen fei über ba! ßtel
hinauégefdioffen roorben. ®er freie ©amüagnacbmittag
bebeutet bei bem ftarren gebnftunbentag einen Sprung
pr 56-.fiünbigen Rormalarbeit!roocbe.

®ie Altersgrenze für Stacht» unb ©onntagsarbeit fei
oon 18 auf 16 galjre prücfpfeben. ®ie ©trafbeftim»
mungen feien lebiglicb auf bie Arbeitgeber pgefchnitten ;
bie Arbeiter roerben baoon in feiner SBeife betroffen.
Rirgenb! ift baoon bie Rebe, bah Berftöfe gegen bie

gabriforbnung feiten! ber Arbeiter mit Bufen geahnbet
roerben. lieberall in ber gnbuftrie rege e! fid) gegen
,ein folc£)e§ @efe|, ba! ihr nur Pflichten aber feine
Stechte bringt, ©eroif} fott- man ber Arbeiterfc|aft ent»

.gegenfommen, aber nur bi! ju einer pläffigen ©renje.
©,! tourbe eine Refolutiou angenommen, bie Stellung

bc! ©enterbe! im ©inne ber Aufübrung be! Referenten

p mahlen unb burcl) ben gentraloorftanb be! ©froeiz.
©eroerbeoewn! in Bern pr ©eltung p bringen,

Söohnrßumausfteaung 1911. Befanntlich hat ber

©eroerbeoerein ber ©tabt Sutern befdjloffen, roäljr'enb
Der Blonate guli, Auguft unb September 1911 in Su»

Sern eine 2öohnraum»Au!fieltung burchpführen. ®ie
Anregung fpp erfolgte burcb bie „gnnerfdjroeizerifcbe
Bereinigung für Heimatfchuh". ®ie Aufteilung foil im
Sinne ber Befirebungen biefer Bereinigung abgeführt
roerben.

©! finb nun ba! Drganifation!», Bau», ginanz» unb

Brefjfomitee gebilbet.
®ie Aufteilung roirb nachfolgenbe Unterabteilungen

umfaffen :

1. Raumardjiteftur oerf'cf)iebenfier groeefbeftimmung,
al§ bie famtlich en Räume be! SBobnljaufe!, be! Hotel!,
be! Bauernhaufe! zc.;

2. ©ine Au!fiellung ber einfdjlägigen Arcf)iteftitr<

hilber in gorm oon ißlänen unb SQtobeÙen;

3. ©ine Aufteilung funftgeroerblicher ©egenfiänbe

alter Sujerner Baufunft unb gnnenarebiteftur, Jlunfb
fcf)Iofferei, ©cbniberei zc, feiten! ber Kunftgeroerbef^ule
Sutern unb anberer in hefchränttem Blähe, in Berlin»

bung mit HauÜnbuftrie;
4. ©artenarchiteftur, ©artenmöhel, Brunnen, $a»

oillon! zc.

Ahe!, roa! gur Au!fiellung gelangt, ob m atten ober

mobernen ©titarten, foH möglich cf)arafteriftifcE) unb

ben Sujerner Berhältniffen angepaht fein. ®ie ©igen»

art hat in heimeligen, gefälligen gormen pm 21u!bruct

ju gelangen, ohne Beeinträchtigung be! Braftifc|en, mit

Berroenbnng oon gutem Rîaterial. ®ie gorm fämtli^et

.©egenfiänbe muh in erfter Sinje bie Broecfbeftimmung

berfelben flar au!brücfen. Rur echte SRateriatien unb

Bechnifen bürfen in Betracht fommen; Beverungen

follen bie fonftruftiüe Söirfung nicht ftören; fte mtiffen

mit ben teftonif^en ©runbformen burdhau! im ©leicp'

gereicht flehen.
AI! Au!ftellung!raum ift ba! alte $rieg!» unb grte»

ben!mufeum au!erfehen, ejflufioe beffen öftlich« unb

roefttiche Annere. ^e nach bem Umfang, ben bie Au!»

ftelfung annehmen, roirb, foil ein gröberer ober fleinerer

Raumahfchnitt be!felben zn Au!ftehung!zroe(fen auf

©runb be! Rlane! oorn Baufomitee zmedentfpre^enö

au!gebaut roerben.
©ine gurp oon fünf Btitgtiebern roirb entf'chetben,

roetche Brojefte fidj znr Au!führung refp. üluiftellung

eignen; fie begutachtet alle!, roa! zur Aufteilung ang^

roelbet roirb unb ift berechtigt, Abänberungen an b®

Bläuen zu oerlangen. ©ie roirb naci) gertigftelluug

Au!fteKung bie ©efamtleiftungen roie bie _@ingelarbette

beurteilen unb juhanben be! ©eroerbeoerein!, ber Jl« '

fieller unb ber beteiligten Arcljiteften ein ©utachtsn '

fietlen. _
3u SRitgliebern ber guri) roerben burf ba! ßifl®utr _ drillt

fation!fomitee fotgenbe Herren geroähtt: !•
n...

Albert, güriif), 2. Baltf>afar O., Hantonêbaumeifter,

Zern, 3. Bühler Ridjarb, gabrifant, SinterthW/

SReper»gfc£)offe, ®ireftor be! ©eroerbemufeum! »«w
5.. Rlütler SR., ©tabtbaumeifter, ©t. ©allen.

©hrenpräfibent ber Aufteilung ift
©uelouj, Bräfibent be! Drganifation!fomiteê!
fermeifier goh- Rieper, be! Baufomitee!
Bogt, be! ginanzfomitee! H*- Bufbrucfer Buct(e,

be! Br^hfomitee! Hr. ©tanbe!roeibel Arnolb.

An ber internationalen gnbuftrie» unb

Ausheilung in ©urin, April bi! Dftober l»ii' t ^
©chroeiz befanntlich offiziell beteiligt, unb bte o
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Arbeitgeber, der in allen Fällen vom Gesetz gebunden
wird, muß eine Gewähr Haben, daß er einen kontrakt-
brüchigen Arbeiter beim Décompte als Kaution behaften
kann. Die Einmischung des Gesetzes in Lohnfragen
sei verfassungswidrig. Dagegen kann man sich mit der
Errichtung von Einigungsstellen einverstanden erklären
und was die Arbeitszeit anbelangt, so habe der Gewerbe-
stand keine Veranlassung, gegen den Zehnstundentag an-
zukämpfen. Nachdem die Nachbarstaaten die reduzierte
Arbeitszeit eingeführt haben, so hat sich die Textilindu-
strie entschlossen, dem Zehnstundentag keine Opposition
mehr zu machen. Mit der Einführung einer Normal-
arbeitswoche von 59 Stunden könnte man einig gehen,
wenn die Möglichkeit geboten wird, die Arbeit zu ver-
teilen. Hier machte Herr Sulzer die Bemerkung, daß wir
in der Schweiz trotz allen gegenteiligen Behauptungen
der Sozialdemokraten immer noch an der Spitze der
Fabrikgesetzgebung stehen. Der Normalarbeitstag ist nur
in ganz wenigen Staaten eingeführt worden, nicht einmal
in Deutschland oder England. Von Rechtswegen sollte
die Frage der Arbeitszeit international geregelt sein, dann
könnte es dem Arbeitgeber gleichgültig sein, ob 6 oder
8 oder 10 Stunden.

Den Zweischichtenbetrieb hält Sulzer für möglich
ohne soziale Schädigung. Es genügt, daß jeder Arbeiter
seine Nachtruhe hat. Das Verbot der Ueberzeitarbeit der
Arbeiterinnen, die Hausarbeit haben, sei für die Textil-
industrie unannehmbar, weil sie in der Ausnützung der
Konjunktur gehemmt wird. Auch mit Bezug aus die Be-
schäftigung von weiblichen Personen sei über das Ziel
hinausgeschossen worden. Der freie Samstagnachmittag
bedeutet bei dem starren Zehnstundentag einen Sprung
zur 56-stündigen Normalarbeitswoche.

Die Altersgrenze für Nacht- und Sonntagsarbeit sei

von 18 auf 16 Jahre zurückzusetzen. Die Strafbestim-
mungen seien lediglich auf die Arbeitgeber zugeschnitten;
die Arbeiter werden davon in keiner Weise betroffen.
Nirgends ist davon die Rede, daß Verstöße gegen die

Fabrikordnung seitens der Arbeiter mit Bußen geahndet
werden. Ueberall in der Industrie rege es sich gegen
ein solches Gesetz, das ihr nur Pflichten aber keine

Rechte bringt. Gewiß soll man der Arbeiterschaft ent-
.gegenkommen, aber nur bis zu einer zulässigen Grenze.

Es wurde eine Resolution angenommen, die Stellung
des Gewerbes im Sinne der Ausführung des Referenten
zu wahren und durch den Zentralvorstand des Schweiz.
Gewerbevereins in Bern zur Geltung zu bringen.

MzMlWgîMîe».
Wohnraumausstellung 1911. Bekanntlich hat der

Gewerbeverein der Stadt Luzern beschlossen, während
ver Monate Juli, August und September 1911 in Lu-

zern eine Wohnraum-Ausstellung durchzuführen. Die
Anregung hiezu erfolgte durch die „Jnnerschweizerische
Vereinigung für Heimatschutz". Die Ausstellung soll im
Sinne der Bestrebungen dieser Vereinigung ausgeführt
werden.

Es sind nun das Organisations-, Bau-, Finanz- und

Preßkomitee gebildet.
Die Ausstellung wird nachfolgende Unterabteilungen

umfassen:
1. Raumarchitektur verschiedenster Zweckbestimmung,

als die sämtlichen Räume des Wohnhauses, des Hotels,

des Bauernhausesec.;
2. Eine Ausstellung der einschlägigen Architektur-

bilder in Form von Plänen und Modellen;
3. Eine Ausstellung kunstgewerblicher Gegenstände

alter Luzerner Baukunst und Innenarchitektur, Kunst-

schlosferei, Schnitzerei ec. seitens der Kunstgewerbeschule

Luzern und anderer in beschränktem Maße, in Verbin-

dung mit Hausindustrie;
4. Gärtenarchitektur, Gartenmöbel, Brunnen, Pa-

villons ec.

Alles, was zur Ausstellung gelangt, ob in alten oder

modernen Stilarten, soll möglichst charakteristisch und

den Luzerner Verhältnissen angepaßt sein. Die Eigen-

art hat in heimeligen, gefälligen Formen zum Ausdruck

zu gelangen, ohne Beeinträchtigung des Praktischen, mit

Verwendung von gutem Material. Die Form sämtlicher

.Gegenstände muß in erster Linie die Zweckbestimmung

derselben klar ausdrücken. Nur echte Materialien und

Techniken dürfen in Betracht kommen; Verzierungen

sollen die konstruktive Wirkung nicht stören; sie müssen

mit den tektonischen Grundformen durchaus im Gleich-

gewicht stehen.
Als Ausstellungsraum ist das alte Kriegs- und Fne-

densmuseum ausersehen, exklusive dessen östliche und

westliche Annexe; Je nach dem Umfang, den die Aus-

stellung annehmen, wird, soll ein größerer oder kleinem

Raumabschnitt desselben zu Ausstellungszwecken aus

Grund des Planes vom Baukomitee zweckentsprechend

ausgebaut werden.
Eine Jury von fünf Mitgliedern wird entscheiden,

welche Projekte sich zur Ausführung resp. Ausstellung

eignen; sie begutachtet alles, was zur Ausstellung auge-

meldet wird und ist berechtigt, Abänderungen an den

Plänen zu verlangen. Sie wird nach Fertigstellung de

Ausstellung die Gesamtleistungen wie die Einzelarbem

beurteilen und zuhanden des Gewerbevereins, der â ^

steller und der beteiligten Architekten ein Gutachten au -

stellen.
Zu Mitgliedern der Jury werden durch das LM

sationskomitee folgende Herren gewählt: 1. Dr- B

Albert, Zürich, 2. Balthasar O., Kantonsbaumeister,

zern, 3. Bühler Richard, Fabrikant, Winterthur,
^,444)444 «/44V4/444V, ^444^4 544»»»», - (Ismail

Meyer-Zschokke, Direktor des Gewerbemuseums Aarau,

5. Müller M., Stadtbaumeister, St. Gallen.

Ehrenpräsident der Ausstellung ist ^ Z

Dueloux, Präsident des Organisationskomitees Hr.

sermeister Joh. Meyer, des Baukomitees
Vogt, des Finanzkomitees Hr. Buchdrucker Buche,

des Preßkomitees Hr. Standèsweibel Arnold.

An der internationalen Industrie- und Geive^

Ausstellung in Turin, April bis Oktober ^
Schweiz bekanntlich offiziell beteiligt, und die o
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fdjweigeriffen SluSfteßer übertrifft bebeutenb bie ur[prüng=
ït^e- ©fähung. ®te STatfacEje beroeift am beften baS leb»

|afte Qntereffe ber ffroeigeriffen $nbuftrie an ber Pflege
ber ganbelSbegiehungen mit Italien, Son ber SluSfteß
lungßSeitung mirb ein offigießer Führer in nier 2IuS»

gaben (beutff, engtifcE), frangöfiff unb italienifcE)) unb
in einer ©efamßluflage non 110,000 ©jemplaren, foroie
eine offigieße 2lu§fteßungS=3eitung herausgegeben.

Allgemeine! Bauwesen.
tßeufiöuten bei ber Station Su (Zürich), ^n ber

gtähe ber Station 9lu haben in letter S'eit Sanbantäufe
burf SBäbenSroiler .ganbelS» unb $abriïationSgeffäfte
ftattgefunben, bie bort Sftagagine unb Sitro mit ©eleifean»
fdjluß gu erfteüen gebenfen. $n biefer ©egenb bürften mit
ber $eit auch neue SBohnhäufer erftehen, biefeS um fo
mehr, ba baS Saulanb verhältnismäßig gu annehmbaren
greifen erhältlif ift.

©ine neue ©ifenbahn. 93iel miß mit aßer 9Jtaft
feine ©teflung als ©ifenbahnïnotenpunït oerbeffern unb
bie gange Umgegenb an [ich gietjen. 9ßaf bem Sfmaß
fpurbahnprojeït Siel—Drpunb—Sßeinisberg—Suren, mit
einer eoentueßen Stbgmeigung naß) Sengnau unb ©renchen,
werben nun Slnftrengungen gemacht, auch bie ©egenb
am ©übufer beS SeeS naher gu rüc!en. 2)er neue
@ct)ienenroeg foß burf ba§ fruchtbare ©elänbe Stäuffelen
(über îlibau), fpagneß nach 3ftS gehen, mo ber 2lnffluß
an bie ®ire!te Sern—Neuenbürg gefunben mürbe. ®er
Kofienpunft ift auf ffr. 2,200,000 berechnet, roeldhe
©umme, abgefehen oon ber StaatSfuboention, gang oon
ben intereffierten ©emeinben aufgebracht merben foß.
®iefe ©emeinben foßten folgenbe Seiträge liefern: Siel
500,000 gr„ Sftibau 150,000, $nS 200,000, £agneß
50,000, Srüttelen 60,000, £>ifeïen 80,000, ffinfterhennen
50,000, ©pfaf 20,000, Süfferg 25,000, bagu oerfcE)ie=
bene Unternehmen unb ißrioate ffr. 37,000 ; im gangen
1,392,000 ffr. $m aßgemeinen hält man bafür, eS fei
biefe Summe nicht über ber Kraft ber eingelnen ©e=
meinben. 9Bir möchten aßerbingS hiegu ein großes
Sragegeifen machen, namentlich nun auch nach bem
Santfract) in Siel, ber fich immer mehr als ein SanbeS»

ungluß entpuppt. ®ie Sahn foßte eleïtriff betrieben
werben. ®er £finangau§mei§ muß bis gum 4. Sßiai 1912
erbracht merben, benn fonft ift ber Staat nicht mehr
gehatten, eine Subvention gu fprecfjen (§ 3 beS ©efetgeS
com 4. SJtai 1902), maS bie Sache auf unbeftimmte
Beit oerffieben müßte. „3- 3-"

©Söaljnhaße in Söelboöen. ®ie ©röffnung einer
tnobernen Sebürfniffen entfprefenben ©iSbahnhaße ift
für 9Ibelboben ein ©reigniS oon großer Sebeutung.

on arfiteftoniff ift bei biefer Steuerung gegeigt roor»
ben, baß bie geiftigen Seiter beS Kurortes mit ben äffe»
ttffen fforberungen ber Steugeit in engfter ffühlung ftehen,
benn troß feiner gu ber §öhe naturgemäß feî)r langen
ffïont gtiebert fif baS ©ebäube prächtig in bie Sanb»

ffaft ein. ©S ift aber auch ben praïtiffen Sebürf»
atffen in jeber erbentlifen SBeife unb ohne Slnfefjung
ber Soften glängenb angepaßt. Slbelboben barf fich ba=

her rühmen, haute ben fünften, aber audh ben praß
jtfchften ©iSpaoißon beS Serner DberlanbeS unb viel»

«ift ber gangen Sf roeig gu befifeen.

»autätigleft in Sieötroil (Kt. Sern). £ier ßerrfcEjt

pgeit rege bauliche STätigleit. ®ie Drtffaft hat ftf m
fester $eit ftarï oeränbert. Qn ber Stähe ber ©tatton
ift eine große roohleingeriftete, neue ßiegelfabrit, bie
Welen Arbeitern ber Umgebung Serbienft gibt. ®em
«atmhof gegenüber ift ein neues, fföneS Sahnlrofreftau»

für ngelfeS naf einigen oergeblichen Serfufen
baS ShrtffaftSpatent enblif gemährt rourbe. ©in
fuaftSbau ift auf bie neue Sißa beS ®ireïtorS ber
ptegelfabriî. SereitS foßen roieber neue Sauplätge oer»

'ff; f baß baS alte, baufäßige ©fufauS oon
ßhebtrotl baib gu Hein fein bürfte.

^
SJtufeuntSöau in Sfaffhaufcn. 2Bie mir hören,

fat |)err ißrof. ©uß in ffürtf bie ißläne für ein neues
SJhtfeum fertig ausgearbeitet.

SSeftauration einer Kirfe in Siel. ®er Kirfae=
metnbe tft an bie Koften ber Dteftauration ihrer ißfarr»
îtrf e ein SunbeSbeitrag oon 30 % ber in Setraft
faßenben Summe oon ffr. 82,486.45, b. h- im 3Jtarimum
ffr. 24,746.— bemißigt roorben.

•£»äuferlolonieber@ifenbahner.@enoffenffaftStram
bengefl. ®er ©emeinberat oon Straubengeß genehmigte
ben oon ber @ifenbahner=®enoffenffaft St. ©aßen oor=
gelegten UeberbauungSplan für fre im Sforen, Safem
Sonmil, projeltierte @infamilienhau§=Kolonie als Spegiaß
baureglement, unter Sorbehalt regierungSrätlifer @e=
nehmigung.

Sonmefen in ©ßnr. ®er Stabt ©hur harren in
näffter 3eit nof große Aufgaben : Sau einer neuen
©aSfabriï, eines neuen SfufaufeS, SflaffauSneubau,
unb tn neuefter 3eit mirb aus SerlehrSoereinSfreifen
nof einem SereinSßauS für ®heater, Serfammlungen je.
naf 2lrt beS fatholiffen ©efeßffaftShaufeS gerufen.
3lm meiften preffiert ber Sau ber ©aSfabriï, meil bie
jehige bei ber ©ntmißlung ber Stabt oiel gu Hein ge*
roorben ift, fo baß Neubauten ïein ©aS mebr erhalten
lönnen.

Straßenbahn ©huf-Sengerheibe—Dberhalbftein
—©ngabin. Heber bie Kongeffionierung einer folfen
Sahn mirb ber „bleuen Sünbner Leitung" auS ©hur»
roatben geffrieben: ®ie Haltung ber bünbneriffen San»
beSbehörben gegenüber bem ïûrglif aufgetauften ffro»
teffen StraßenbahnprojeH, baS unfere STaiff aft beglüßen
foß, hat fier ïein ©efaßen gefunben. .gier hat eS Un»
roißen unb ©rbitterung erregt, baß man unfere prüf tige
Kommergialftraße für eine folf e Straßenbahn hergeben
unb fie bamit für ben ffahroerïehr nof ärger oerberben
unb gefährben miß, als eS burf bie 9lutoS geffähe.
Sßan frägt fif auf aßen ©rnfteS, ob Regierung unb
©roßer Sat für eine folfe Eingäbe öffentlifen ©uteS
unb aügemeiner ffntereffen baS Seft haben. Unb maS
hat anbererfeits unfer ®al oon einer folfen Sahn, bie
ntft bißiger führe als bie Soft unb unter Umftänben
nift einmal ben SBinterbetrieb aufreft halten ïann?
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schweizerischen Aussteller übertrifft bedeutend die ursprüng-
liche Schätzung. Die Tatsache beweist am besten das leb-
hafte Interesse der schweizerischen Industrie an der Pflege
der Handelsbeziehungen mit Italien. Von der Ausfiel-
lungs-Leitung wird ein offizieller Führer in vier Aus-
gaben (deutsch, englisch, französisch und italienisch) und
m einer Gesamt-Auflage von 110,000 Exemplaren, sowie
eine offizielle Ausstellungs-Zeitung herausgegeben.

Mgemiim SsWiZe«.
Neubauten bei der Station Au (Zürich). In der

Nähe der Station Au haben in letzter Zeit Landankäufe
durch Wädenswiler Handels- und Fabrikationsgeschäfte
stattgefunden, die dort Magazine und Büro mit Geleifean-
schluß zu erstellen gedenken. In dieser Gegend dürften mit
der Zeit auch neue Wohnhäuser erstehen, dieses um so

mehr, da das Bauland verhältnismäßig zu annehmbaren
Preisen erhältlich ist.

Eine neue Eisenbahn. Viel will mit aller Macht
seine Stellung als Eisenbahnknotenpunkt verbessern und
die ganze Umgegend an sich ziehen. Nach dem Schmal-
spurbahnprojekt Biel—Orpund—Meinisberg—Büren, mit
einer eventuellen Abzweigung nach Lengnau und Grenchen,
werden nun Anstrengungen gemacht, auch die Gegend
am Südufer des Sees näher zu rücken. Der neue
Schienenweg soll durch das fruchtbare Gelände Täuffelen
(über Nidau), Hagneck nach Ins gehen, wo der Anschluß
an die Direkte Bern—Neuenburg gefunden würde. Der
Kostenpunkt ist auf Fr. 2,200,000 berechnet, welche
Summe, abgesehen von der Staatssubvention, ganz von
den interessierten Gemeinden aufgebracht werden soll.
Diese Gemeinden sollten folgende Beiträge liefern: Biel
500,000 Fr., Nidau 150,000, Ins 200,000, Hagneck
50,000, Brüttelen 60,000, Hiselen 80,000, Finsterhennen
50,000, Epsach 20,000, Lüscherz 25,000, dazu verschie-
dene Unternehmen und Private Fr. 37,000 ; im ganzen
1,392,000 Fr. Im allgemeinen hält man dafür, es sei

diese Summe nicht über der Kraft der einzelnen Ge-
meinden. Wir möchten allerdings hiezu ein großes
Fragezeichen machen, namentlich nun auch nach dem
Bankkrach in Biel, der sich immer mehr als ein Landes-
Unglück entpuppt. Die Bahn sollte elektrisch betrieben
werden. Der Finanzausweis muß bis zum 4. Mai 1912
erbracht werden, denn sonst ist der Staat nicht mehr
gehalten, eine Subvention zu sprechen (Z 3 des Gesetzes

vom 4. Mai 1902), was die Sache auf unbestimmte
Zeit verschieben müßte. „I. Z-"

Eisbahnhalle in Adelboden. Die Eröffnung einer
modernen Bedürfnissen entsprechenden Eisbahnhalle ist
für Adelboden ein Ereignis von großer Bedeutung.
Schon architektonisch ist bei dieser Neuerung gezeigt wor-
den, daß die geistigen Leiter des Kurortes mit den ästhe-
tischen Forderungen der Neuzeit in engster Fühlung stehen,
denn trotz seiner zu der Höhe naturgemäß sehr langen
Front gliedert sich das Gebäude prächtig in die Land-
Haft ein. Es ist aber auch den praktischen Bedürf-
gissen in jeder erdenklichen Weise und ohne Ansehung
der Kosten glänzend angepaßt. Adelboden darf sich da-
her rühmen, heute den schönsten, aber auch den prak-
ochsten Eispavillon des Berner Oberlandes und viel-
leicht der ganzen Schweiz zu besitzen.

Bautätigkeit in Riedtwil (Kt. Bern). Hier herrscht
Zurzeit rege bauliche Tätigkeit. Die Ortschaft hat sich m
letzter Zeit stark verändert. In der Nähe der Station
P eine große wohleingerichtete, neue Ziegelfabrik, die
Ulelm Arbeitern der Umgebung Verdienst gibt. Dem
Bahnhof gegenüber ist ein neues, schönes Bahnhofrestau-

^à, fûr welches nach einigen vergeblichen Versuchen
das Wirtschaftspatent endlich gewährt wurde. Ein
Prachtsbau ist auch die neue Villa des Direktors der
Ziegelfabrik. Bereits sollen wieder neue Bauplätze ver-

lfsn, so daß das alte, baufällige Schulhaus vonRiedtwil bald zu klein sein dürfte.

^
Museumsvau in Schaffhausen. Wie wir hören,

hat Herr Prof. Gull in Zürich die Pläne für ein neues
Museum fertig ausgearbeitet.

Restauration einer Kirche in Biel. Der Kirchge-
memde ist an die Kosten der Restauration ihrer Pfarr-
nrche ein Bundesbeitrag von 30 °/o der in Betracht
fallenden Summe von Fr. 82,486.45, d. h. im Maximum
Fr. 24,746.— bewilligt worden.

HäuserkoloniederEisenbahner.GenossenschaftStrau-
venzell. Der Gemeinderat von Straubenzell genehmigte
den von der Eisenbahner-Genossenschaft St. Gallen vor-
gelegten Ueberbauungsplan für ihre im Schoren, Lachen-
Vonwil, projektierte Einfamilienhaus-Kolonie als Spezial-
baureglement, unter Vorbehalt regierungsrätlicher Ge-
nehmigung.

Bauwesen in Chur. Der Stadt Chur harren in
nächster Zeit noch große Aufgaben: Bau einer neuen
Gasfabrik, eines neuen Schulhauses, Schlachthausneübau,
und m neuester Zeit wird aus Verkehrsvereinskreisen
noch einem Vereinshaus für Theater, Versammlungen zc.
nach Art des katholischen Gesellschaftshauses gerufen.
Am meisten pressiert der Bau der Gasfabrik, weil die
jetzige bei der Entwicklung der Stadt viel zu klein ge-
worden ist, so daß Neubauten kein Gas mehr erhalten
können.

Straßenbahn Chur-Lenzerheide—Overhalbstein
—Engadin. Ueber die Konzesfionierung einer solchen
Bahn wird der „Neuen Bündner Zeitung" aus Chur-
walden geschrieben: Die Haltung der bündnerischen Lan-
desbehörden gegenüber dem kürzlich aufgetauchten Fro-
teschen Straßenbahnprojekt, das unsere Talfchaft beglücken
soll, hat hier kein Gefallen gefunden. Hier hat es Un-
willen und Erbitterung erregt, daß man unsere prächtige
Kommerzialstraße für eine solche Straßenbahn hergeben
und sie damit für den Fahrverkehr noch ärger verderben
und gefährden will, als es durch die Autos geschähe.
Man frägt sich auch allen Ernstes, ob Regierung und
Großer Rat für eine solche Hingabe öffentlichen Gutes
und allgemeiner Interessen das Recht haben. Und was
hat andererseits unser Tal von einer solchen Bahn, die
nicht billiger führe als die Post und unter Umständen
nicht einmal den Winterbetrieb aufrecht halten kann?
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